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Fiir Sie erlebt: Alltagssatiren

Hiitten Sie’s gewusst?

Kiirzlich war Juba in den Fernsehnachrich- :
ten. Ich habe vergessen, was in Juba im Ein- :
zelnen geschehen war. Doch ich weiss jetzt, :
dass es Juba gibt. Juba liegt im Stidsudan.
Und der liegt ja nicht gerade um die Ecke.
Dann kam im Fernsehen ein Bericht von ei- :
nem Ungliick in Bischkek. Bischkek ist die :
Hauptstadt von Kirgistan, und auch das liegt :
ziemlich weit weg. Uber meinen Nachbarn :
von gegeniiber weiss ich dagegen so gut wie : Mal ehrlich!
nichts. Das verschafft mir gelegentlich ein :
schlechtes Gewissen. Aber Ausfragen liegt :
mir nicht. Also sage ich: «Wie geht's?», wenn :
ich ihn auf der Strasse sehe. Und seit mein :
Hiindchen nicht mehr Gassi muss, sehe ich :
ihn noch seltener als zuvor. Doch der Nach- :
bar nickt nur, erwidert dann héchstens eben-
so diister wie friiher: «Es muss!» Das gute Tier
kann er damit nicht mehr meinen. Dass er :
dessen Ableben, wie sich jetzt herausstellt, :
nach fast einem Jahr noch nicht mitgekriegt :
hat, krankt mich allerdings nichtim Gerings-
ten und wundert mich nach alledem kaum. :
Ich fithle mich vielmehr ein wenig erleich- :
tert; denn ganz offenbar geht es ihm wie mir.
Womdglich sieht er sogar noch weniger gut :
als ich und weiss nicht einmal etwas von Ju- :
: Filme in Santa Cruz

: Als ich einen Teenager wihrend des Eng
: lischunterrichts (im brasilianischen Santa
¢ Cruz do Sul) frage, wann sie das letzte Mal
einen Film gesehen habe, antwortet sie
i Heute. Es war frither Nachmittag und ich

ba, geschweige denn iiber Bischkek.

DIETER HOSS

Am Flughafen von Sao Paulo

Zwei Flieger sind gerade gelandet. Die !
Schlange vor der Passkontrolle istlang, sehr
lang. Der Mann hinter mir stéhnt, verdreht :
die Augen, murmelt etwas von Ineffizienz. :
Erwill offenbar ins Gespréch kommen. Wo-
her er komme? Aus Oporto, umgestiegen in
Lissabon, sein Anschlussflugnach Florian6-
polis sei gestrichen worden, er werde deswe-
genvor Gericht gehen. Doch momentan hat :

WIE LANGE STEHEN
WIR NOCH IN DIESER
SCHLANGE?

DER VERDAUUNGS-
PROZESS KANN
TAGE DAVERN!

¢ er ein weit dringenderes Problem. Erist ein :

massiger Mann und schwitzt aus allen Po
ren. Also wenn ihm vor dem Passbeamten
der Schweiss derart iibers Gesicht laufe, den
ke dieser doch bestimmt, aha Drogen. Jetzt,
wo er es sagte, dachte ich es auch.

HANS DURRER

«Mal ehrlich», sagt Bernhards Junior
Markus, «vom Winter hat doch jeder
die Nase volll» - «Ehrlich gesagt», erwi-
dert der Vater, «hast durecht. Aber lass
das bloss keinen Wintersportler héren.
Fiir die sind Eis und Schnee absolute Hei-

ligtiimer.» - «Die Skifuzzis konnen mich mal, :
: Socken -

ganz ehrlich!», entgegnet Sohn Marku:
knapp, aber deutlich. Ich sitze daneben und
bin, ehrlich gesagt, iiber so viel gedusserte
Ehrlichkeit {iberrascht. «Ehrlich» ist ein im
Kommen befindliches Modewort. Wir soll
ten es ehrlicherweise willkommen heissen.

GERD KARPE

muss wohl ziemlich ungldubig geguckt ha-
ben, denn sie fiigte schnell hinzu: Nicht im
Kino, in der Schule. In welcher Schulstunde
guckt ihr denn Filme? Im Sport, sagte sie.

Wirklich? Ein Film woriiber? Sport, erwider- :
te sie. Und, war er gut? Ich erinnere mich :

nicht, ich bin eingeschlafen, lachelte sie.

HANS DURRER

PASspg
ONTR§LT

die Gegendarstellung

n der Februar-Ausgabe des <Nebelspalter
mokierte sich Gerd Karpe iiber die «Ge-
chmacksverirrung» seiner Waschmaschi-
ne. Unter der Uberschrift «Die Sockenschlu-
ker» versteigt sich der Autor zu der Behaup-
ung, Waschmaschinen wiirden nicht richtig
icken, weil sie angeblich «Socken als Lecker-
bissen» betrachten.

Mal ganz ehrlich, Herr Karpe: Glauben
Sie wirklich, Waschmaschinen hitten einen
Geschmackssinn? Wire es so, dann wiirde
ich Thre Waschmaschine sicher verschlu-
ken - angesichts dessen, was Sie zwischen
den Zeilen iiber Thre Socken verraten. Nun,
s hat sich vielleicht noch nicht iiberall her-
umgesprochen, aber das Ritsel der ver-
chwundenen Socken ist lingst geldst. Ver-
antwortlich ist nicht die Waschmaschine,
sondern die Wollmaus.

Dieses possierliche Tierchen hat kaum

i ein Mensch jemals zu Gesicht bekommen,
obwohl es als Kulturfolger doch stindig in
: unserer Nihe ist. Wollméause sind nachtak-
tiv, sehr scheu und sehr flink, zudem winzig
: klein, und wéren da nicht ihre flusigen Hin-
terlassenschaften unter dem Bett, dem Sofa
i und dem Schrank, wiissten wir garnichtvon
: ihrer Existenz.

Wollméuse sind sozusagen die Nackt-

schnecken unter den Miusen, sie werden
: nackt geboren und bleiben es ein Leben
: lang. Damitsie nicht frieren miissen, hatdie
: Evolution sie mit einer in der Tierwelt sehr
: seltenen Fahigkeitausgestattet: Sie stricken.
Wollméuse bekleiden sich mit einem selbst-
+ gestrickten felldhnlichen Mantel, den sie aus
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ILLUSTRIERT VON JOHANNES BORER

seinerzeit eine Sensation.

mit gute Erfahrungen gemacht.

WOLFGANG RIEKE

Neujihrchen

ein «Gutes Neues!».

Wovon sich einer der Giste offenbar da- :

zu inspirieren ldsst, den hinter dem Tresen : dann sei er ganz erleichtert, noch einige

¢ Stunden vor sich zu haben.

wirkenden Ladenbetreiber quer durch den

Raum zu fragen, den Beginn welchen Jahres :
man denn eigentlich demnéchst in seiner :

aufgeribbelten Socken herstellen. Die Ent- :
deckung, dass Wollmause wie Affen, Delfi-
ne und bestimmte Vogelarten zu den Werk- :
zeug gebrauchenden Tierarten gehren, war
: zundchst nicht. Eine andere Kundin bringt

Ich hoffe, diese Information hat Thnen ge-
holfen, Herr Karpe. Um Thre Waschmaschi- :
ne endgtiltig vom Verdacht der Socken- :
schluckerei freizusprechen, gebe ich Thnen
noch einen Tipp: Lassen Sie ab und zu eine

Socke unter Threm Bett liegen. Ich habe da- :
: gefallen zu sein scheintund sich seine Mie-

¢ ne sichtlich aufhellt. Nach einem langgezo-
i genen «Aaah sooob wiederholter noch ein-
¢ mal die Frage: «Neu'Jahr in China?» - bevor
* er mit dem stolzen Brustton der patrioti-
: schen Uberzeugung antwortet: <Hahnchen!»
Am 27. Januar 2017 feierte man in Fernost :
das traditionelle chinesische Neujahrsfest, :
genauer: den Ubergangvom «Jahr des Affen» :
zum «Jahr des Hahns». Ein Ereignis, dasich,
wie wohl die meisten Européer, zumindest :
noch Wochen vorher schlicht nicht «auf dem :
Schirm» hatte. Bis zum 2. Januar, als ich :
mich zur Einnahme eines Mittagsimbisses :
ins China-Bistro «<Wok» begeben hatte: In :
dem kleinen Lokal herrscht ein reges Kom-
men und Gehen, und allenthalben wiinscht

man einander noch «Prosit Neujahr!» oder :
i Nun ja, er habe einen wirklich tiefen Schlaf.

chinesischen Heimat begehe. Doch der In-
haber, des Deutschen, von den géngigen
gastronomischen Begriffen einmal abgese-
hen, nur sehr rudimentér méchtig, versteht

sich ein: «Neues Jahr in China - welches Tier:
Drache? Tiger? Schlange? Welches Tier fiir
neues Jahr?» - Der gute Mann, mit unverén-
dert gerunzelter Stirn, steht hinter seiner
Theke immer noch erkennbar auf dem
Schlauch. Bis bei ihm endlich der Groschen

JORG KROBER

Einmal rasseln ist keinmal

Aufwann Sie Ihren Wecker stelle? Auf 6:15,
6:25, 6:35, 6:45 und 6:55, sagte die junge Frau
im Englischkurs. Das ist schwer zu steigern,
denke ich so bei mir. Doch die Vorgehens-
weise ihres Kollegen ist mindestens so aus-
sergewdhnlich. Er stelle den Wecker auf3:05
und auf6:40, erlauterte er. Warum denn das?

Und wenn er um 3:05 auf den Wecker blicke,

HANS DURRER

KATER AUFWECKT.

NOCH DREI STUNDEN RUHE,
BIS MICH DER KRATZBURSTIGE

Lz d

2017

__\__ Nebelspaler Nr.3

Jetzt verschenken
oder abonnieren
und gewinnen!’

Mit einem «Nebelspalter>-Jahresabo
erhalten Sie nicht nur zehnmal jdhr-
lich eine witzig-brillante Hauptausga-
be frei Haus geliefert, sondern auch
Zugang zu einer Fiille von Online-
Angeboten und zum (Nebi>-Archiv.

=1

Rebelspalter Felopalter [
a
Eliten e

Bestellung:

per Telefon: 071 846 88 75

per Fax: 071 846 88 79

per E-Mail: abo@nebelspalter.ch
im Internet: www.nebelspalter.ch

Jahresabonnement: CHF 98.-
Geschenkabonnement: CHF 98.-
Probeabonnement: CHF 20.-
Schiiler & Studenten: CHF 75.-

Gewinner von je einer Hotelcard

Ursula Obrist, 6004 Luzern

Siegfried Haubold, 5610 Wohlen
Samuel Peter, 5000 Aarau

Tanja Christina Heimburger, 6438 Ibach
Christoph Riittimann, 9443 Widnau

Nichste Verlosung:
17. Mérz 2017

*Neuabon-
nenten nehmen
automatisch an der Ver-
losung von: 5 x 2 Tickets
der «Frischlingsparade»

im Casinotheater Win-
terthur teil.




	Für Sie erlebt: Alltagssatiren

